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Er plädiert aber dafür, den Dienst als Haushaltsritter als wichtigen Schritt in 
ihrer Karriere zu sehen, als einen, der einen esprit de corps unter ihnen stiftete 
sowie ihnen zu militärischen Führungsrollen, Ämtern und Würden verhalf 
(S. 259). Was schließlich das politische Konfliktpotenzial der Haushaltsritter 
angeht, so stellte dieses H. zufolge gewiss eine Herausforderung dar, aber 
eine, die Eduard III. gut meisterte, wenn auch eher auf opportunistische Weise 
denn strategisch. So entlohnte er seine Haushaltsritter großzügig genug, um 
sicherzustellen, dass er auf sie zählen konnte; aber nicht so großzügig, dass er 
dadurch Anstoß erregt hätte. Auch mischten sich die Haushaltsritter unter 
ihm nicht zu sehr in die Lokalpolitik ein (vor allem, weil Eduard ihre Dienste 
eher für seine Kriege benötigte), so dass Eduard III. die Grafschaften (shires) 
ihretwegen nicht gegen sich aufbrachte. H. wirft neues Licht auf Eduards III. 
Fertigkeiten als Herrscher und hat nicht nur deswegen einen wichtigen Beitrag 
zur Geschichte der Verfassung und Politik des spätma. England geleistet.
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